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weıterführenden Literaturangaben, die sowohl eiıner weıteren Detailforschung dıenen
können als uch das nötıge Rüstzeug für die pastoraltheologische Reflexion bereıt-
tellen. Gewifß legt das Schwergewicht auf dıe Ausbildung der Instiıtutionen 1m hısto-
rischen Kontext, doch gewährleistet eben dieser Rahmen eıne rechte Einordnung und
Gewichtung der Detaıils. Da pastoralgeschichtlichen Untersuchungen, die bıs in die
Gegenwart reichen, eher Mangel herrscht, 1st der Nutzen dieser „Geschichte des kırch-
lıchen Lebens“ aum überschätzen. Das oilt auch 1m 1NDI1C aut systematısche und
praktische Fragen WwI1e€e das Verhältnis VO Sprache un! Glaube, dıe Inkulturation des
Chrıstentums, den Umgang mıiıt ethnischen un sprachlıchen Mınderheıten, die wach-
sende Mobilität und Miıgratıion, die Flüchtlingsproblematik. Für solche und Ühnliche
Fragen, die theoretische Lösungen ebenso eriordern w1e praktıische, Wll‘d das vorlie-
gende Werk als historische Vergewisserung der bisherigen Wege und Rahmengebung für
CDC Wege VO großem Nutzen se1n. SIEVERNICH

KETTELER, WILHELM EMMANUEL FREIHERR Vo. Sämtlıiche Werke un Brıefe. Abtei-
lung L Band Briefwechsel UN öffentliche Erklärungen Ta ]86); eagr! Jä-
SCcT und Chr Stoll. Maınz: Hase Köhler 1994 AA Z1.1.08
Neben vielem, das VO örtliıchem un:! Maınzer Di6zesan-Interesse ist, enthält diese

Edition viele Dokumente erstrangıger Bedeutung für die deutsche un gesamtkırchliche
Geschichte: über Kettelers Stellungnahme ZzuU Entwurt des „Syllabus“ (Nr.
ZU Projekt einer katholischen Unıiversıität, FA katholischen Gelehrtenversammlung
VO  } 1863, Zzu badischen Kirchenstreit. [)as allermeiste davon 1sSt freilich schon durch
die Ketteler-Biographie Ptülts bekannt und 1n den wichtigsten Passagen resümıiert der
zıtlert. ber der vollständige Abdruck 1st immer eın Gewinn. Auft Wel Punkte prinz1-
pielleren Interesses für die polıtische und sozıale Ideengeschichte sel besonders hınge-
wıesen. Der eıne 1st das Nachspiel, welches Kettelers Bekenntnıis 1T Religionsfreiheit ın
der Schrift „Freiheıt, Autorität und Kırche“ für Tirol hatte, CS einerseı1lts VOo den -
beralen begier1g aufgegriffen wurde, anderseits be1 den Katholiken Befremden un! An-
stofß erweckte. Die entsprechenden Dokumente 1320 sınd nıcht unwichtig
für die Einstellung Kıs Zur Religionsfreiheit einerseıts, Zzu Protestantısmus anderseıts
der wahre Gegner 1st tür ihn der lıberale Protestantismus!). Der andere 1st die Resonanz
VO  - Kettelers Schriuftt „Die Arbeıiterfrage un das Christentum“ VO 1864 1n Berichten
und Brieten, durchaus nıcht 1Ur VO gläubigen Katholiken 1808, 1818, 1819,
1823, K SCHATZ

HANDBUCH DE  z BA  EN KIRCHENGESCHICHTE. BAND LLL Vom Reichsdeputa-
tionshauptschlufß bis ZU 7ayeıten Vatikanischen Konzıl. Herausgegeben VO  - Walter
Brandmüller Erzabtei St. Ottilien: EOS Verlag 199 036
Das VO Walter Brandmüller herausgegebene „Handbuch der bayerischen Kırchen-

geschichte“, dessen ZzZuerst erschienener Schlufeteil 1er vorzustellen 1St, 1St auf drei
Bände angelegt: and wiırd VO den Anfängen bıs ZuUur Retormatıion reichen, Band {1 die
eıt VO der Retormation bıs ZU Ende der Reichskirche behandeln. Die Frage, ob
bei dem aufwendigen Projekt eıne bayerische Kirchengeschichte der ıne Kır-
chengeschichte In Bayern, Iso 1n den erst selmt napoleonıscher eıt 1mM modernen bayerı1-
schen Staat zusammengefafßsten Gebieten, geht, hat sıch uch dem Herausgeber vestellt
(S XI {f.) Wıe 1ın Max Spindlers „Handbuch der bayerischen Geschichte“ soll der „Ge-
schichtsraum ‚Bayern:” behandelt werden; für die eıt VOL der Entstehung des bayer1-
schen Staates 1n seınen heutigen renzen 1sSt also ıne parallele Darstellung der kirchli-
chen Entwicklung ın Altbayern, Franken, Bayerisch-Schwaben und der Oberpfalz VOI-

gesehen. Was be1 eiıner profangeschichtlichen Darstellung angesichts der polıtischen
Dominanz der altbayerischen Terrıtorıen eın überzeugendes Konzept WAarl, wiırd für die
Kırchengeschichte se1ıne Tragfähigkeit allerdings erst och Bewelıls stellen mussen:
Das gilt schon eshalb, weıl die Gewichte eLtwa 7zwischen den sroßen, nach Westen Or1-
entierten tränkıschen Bıstümern un! dem bayerischen „Landesbıistum“ Freising ganz
anders verteilt als zwischen den polıtıschen Territorien. och sınd das Fragen,
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dıe sıch vornehmlich be1 den beıden och ausstehenden Bänden stellen werden. Für den
vorliegenden, mıt der Entstehung des modernen Bayern einsetzenden Band kann spate-

mıiı1t der weitgehenden Angleichung der kırchlichen Verwaltungsbeziırke dıe
Staatsgrenzen VO eıner „bayerischen Kirchengeschichte“ AUS  c werden.

Bedauern Mag INan, dafß das Handbuch sıch auf die Geschichte der katholischen Kıirche
beschränkt. Fuür den vorliegenden Band gilt das ber angesichts der vielfältigen Parıtäts-
probleme 1m konstitutionellen Staat ohnehin nıcht Banz, bıs Z nde des Alten Re1i-
ches 1st die kırchliche Entwicklung in den heutigen überwiegend evangelıschen Teılen
Bayerns gesondert verlaufen, da{fß eıne VO Herausgeber angeregie ergänzende
Darstellung möglıch bleibt.

Die Beiträge der utoren Protan- un: Kirchenhistoriker, Theologen, Kunsthıi-
storiker und Juristen behandeln Zzu einen die institutionelle Entwicklung und das
Verhältnıis zwıschen Staat und Kırche (1—475), ZU anderen das innerkirchliche Leben
B  , eın Anhang (917— intormiert über die Entwicklung der Weihezahlen un
der Mitgliederzahlen der Ordensgemeinschaften SOWIe über dıe Zusammensetzung der
Bistumsleitungen. Die Gliederung des erstien Teıls Orlıentiert sıch der politıschen
Entwicklung, wobe!ı den utoren die Verknüpfung miı1t der kirchlichen Entwicklung in
unterschiedlichem Ma{iße gelingt. Hervorzuheben 1st zunächst die souverane Darstel-
lung VO der kirchenpolitischen Wende 1890 bıs ZU nde der Monarchıie: Greipl
beleuchtet nıcht NUr, aus unveröffentlichtem vatıkanıschem Archivmaterial schöpfend,
das Zusammenspiel VO Regierung, Nuntiatur und Zentrumsftraktion be1 der Lösung
der Altkatholikenfrage SOW1e be1 der Ausübung des königlichen Nomuinatıionsrechts
und des staatlıchen Plazets, sondern ermöglıcht uch einen materialreichen und
schaulichen Einblick 1n dıe Entwicklung des kirchlichen Verbandswesens un! des poli-
tischen Katholiziısmus. Ersichtlich auft Archivarbeiten eruhend, deren Ergebnisse noch
nıcht monographisch dargestellt sınd, bietet der Beıtrag mehr, als I1a  - VO einer
mentassenden Handbuchdarstellung berechtigterweise kann. ber uch die
Darstellungen der Untehlbarkeitsdebatte und der Kulturkampftzeit Hartmannsgru-
ber), der Weımarer eıt und des Nationalsozialısmus Becker) SOWI1Ee der Nach-
kriegszeıit Hürten) lassen kaum üunsche offen, WEeNn uch dıie Akzente er-
schiedlich gEeSEIZT werden: SO intormiert Hartmannsgruber umzftassen! über die ırchli-
hen und staatlıchen Reaktionen aut die Untfehlbarkeitsdefinition, während die Behand-
lung des autkommenden Verbandswesens zurücktritt; Becker hingegen rückt dıe Rolle
der Verbände und des bayerischen Katholizısmus 1mM geistigen Leben der Weıimarer eıt
ın den Vordergrund, während das Verhältnis ZU Nationalsoz1ialiısmus nıcht
menfassend, sondern M bei den Biographien der bayerischen Bıschöte un! be1 der
Darstellung der katholischen Verbandsarbeit behandelt wırd. Das gerade 1n einer baye-
rischen Kırchengeschichte schwierige Siäkularısatiıonsthema behandelt einleiten:

Müller umtassend und AaUSSCWORCH, wobel nıcht 1Ur politische Vorgeschichte, Ver-
auf und „Ertrag“ dargestellt, sondern uch die urzeln der Säkularısationsforderung 1n
der kiırchlichen Aufklärungsliteratur (nıcht zuletzt Bayerns) aufgezeigt werden. Dıie eıt
Maxımıilıans IL WIFr: d VO Kraus knapp, ber inftormatıv dargestellt. Auftallend 1st al-
lerdings, da{fß die profan- und die kirchengeschichtliche Entwicklung kaum miıteinander
verknüpft werden. Angesichts eiıner Reihe HNEUGIGTI Untersuchungen ZU Regierungs-

des Königs, 1n dem das Verhältnis zwischen Staat und Kırche eine zentrale
Rolle einnahm, MU! das überraschen. uch wenn INnan die Thesen VO Hanısch (Für
Fürst und Vaterland (1 250#:) ZUTr Instrumentalısıerung der Kirchenpolitik 1mM
1enste des Programms ZUr „Hebung des bayerischen Nationalgefühls“ nıcht teilt, VeOeI -
muittelt der Handbuchbeitrag nıcht ganz dıe Konturenschärfe, die gerade die Kırchenpo-
lıtık Maxımıilıans 7r durch die NECUECIC Forschung erlangt hat. Stärker noch oılt das leider
für den Beıitrag über dıe Regierungszeıt Ludwigs Holzfurtner), der sıch 1mM wesent-
lıchen auf ıne Auswertung der HEUCTLTEN Lıteratur beschränkt.

Der zweıte eıl ber AJas innerkirchliche Leben“ wırd mıt Scheffczyks Beıtrag ZUT

Theologie eschichte 1m Jh eröffnet, der ‚WarTtr 1m Rahmen eines kırchengeschichtli-
hen Han uC gelegentlich dogmengeschichtlich Aaus erichtet 1st das gilt ELW tür
dıe neuscholastische Orıentierung der durch TIh Freuden und M. Weıtlauft guLt
ertorschten Würzburger Fakultät), insgesamt aber einen souveranen Überblick vermıiıt-
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telt, wobeıl der Beıtrag der „kleinen“ Fakultäten nıcht kurz kommt. Die zeıtlich
schließenden Beıträge VO Imkamp und Lochbrunner heben sıch hiervon Urc
eiıne nach Dıiszıplinen un Fakultäten gegliederte Darstellung ab, die sıcher mater1al-
reich und intormatıv 1St, deren Austührlichkeit aber 1n keinem NSCMECSSCHNCH Verhältnis

anderen Teılen des andbuches mehr steht. Mehr noch oilt das für dıe Kapıtel über
die katholische Lıteratur Pörnbacher), die Kırchenmusik Gmemwieser) un: die
bildende Kunst Schmid/E. Ud  \ Treek-Vaassen): Hıer wird, uch angesichts der langevorherrschenden Geringschätzung, Zzu e1] Grundlagenarbeit geleistet. Wenn ber die
Entwicklung der kirchlichen Glasmalerei LWa sovıel Raum beansprucht W1e€e dıe Dar-
stellung des kırchlichen Wiıderstands 1M rıtten Reich, 1sSt innerhalb eınes Handbuchs
mıiıt vorgegebenem Umfang keine sachgerechte Schwerpunktbildung mehr erkennbar.
Ihrer Bedeutung für das kirchliche Leben 1ın Bayern entsprechend sınd uch dıie jeltäl-
tigen Formen der Volksfirömmigkeit Pötzl) breit behandelt; Reifenbergs Skizze
Zr Entwicklung des gottesdienstlichen Lebens wırd damıt anschaulich erganzt. Da
das Kapıtel ZUT Ordensgeschichte Renner/P. Rummel/T. Wetter) VOTr allem be1 der
grofßen ahl nıchtmonastischer weıblicher Ordensgemeinschaft 1n erheblichem Umfang
Gründungsdaten mitteılt, 1St zwangsläufig, immerhın werden beı Renner ber uch die
Hıntergründe der Restauratiıon des Benediktiner- und Zısterzienserordens ın Bayern
ach 1830 deutlich

Insgesamt hätte dem Werk VOT allem ıne deutlichere un! sachgerechte Schwerpunkt-
bıldung Im übrıgen werden Qualitätsunterschiede zwıschen den einzelnen
Beiıträgen beı eınem Sammelwerk mMI1t einer grofßen Miıtarbeıiterzahl nıe vermeıden
se1in. Die Kapıtel, die zuverlässıg un! umiassen! informieren teilweise die Forschung
deutlich voranbringen überwiegen ber klar, da: INa dem andbDuc einen erfolg-
reichen Begınn attestieren ann. Wenn N gelingt, 1n den noch ausstehenden Bänden

dann allerdings schwierigeren Bedingungen das Konzept einer Darstellung der
kırchlichen Entwicklung 1m „Geschichtsraum Bayern“ verwirklıchen, verfügten WIr

FRANKEber eıne beispielgebende kirchliche Landesgeschichte.
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LINDBECK, (3EORGE A Christliche Lehre als Grammatık des Glaubens. Religion un:

Theologie 1n einem postlıberalen Zeitalter (Theologische Büchere1 90). Gütersloh:
Mohn 1994 J1
Be1 der vorzustellenden Publikation andelt 65 sıch die Übersetzung VO: George

Lindbecks (13) 1984 erschıienenem Buch „The Nature of Doctrine”, einer der wichtig-
sten theologischen Veröffentlichungen der etzten re iın den USA Der renommıerte
Theologieprofessor der Yale-University hat sıch in den etzten 35 Jahren 1n seınen
Publikationen immer wiıeder intens1v mıt den die Kontessionen trennenden Fragen der
Lehre beschäftigt. uch „The Nature of Doetrine“ verdankt sıch eiınem ökumeniıschen
Interesse: der Suche ach einem Paradıgma, 1n dem die Lehrunterschiede zwischen den
großen christlichen Kontessionen überwunden werden können, hne deren kontess1i0-
nell gepragte historische Identität verleugnen mussen. Dıiese ökumenische Fragestel-
unNng iımplızıert ine lehrmäßige: Wıe MU: die Natur relig1öser Lehrsätze verstanden

werden, damıt Identität un Veränderung sıch nıcht notwendiıg ausschließen? Diese
Problemstellung führt der noch allgemeineren Frage nach der Natur VO Religion
überhaupt, da: 1n seiınem Buch die Frage behandeln mudfß, wıeweılt gegenwärtige
Religionstheorien und Theorien relig1öser Lehrsätze lehrmäßige Konstanz be1 gleich-
zeıtıger Varijabilität erklären können.

unterscheidet in einem ersten Schritt reı verschiıedene Iypen VO Religionstheo-
rıen, VO denen jeder eiıne bestimmte Sıcht der Natur und Funktion relig1öser Doktrinen
ımpliziert. Die „propositionalistische“ Sıcht betont den kognitıven Aspekt der Religion
und die permanente Wahrheıt relıg1öser Lehren. „Erfahrungs- und ausdrucksorientierte
Religionstheorien“ stellen besonders dıe erfahrungsmäßıigen und symbolischen Ele-

der Religionen heraus. In dieser Sıchtweise sınd Lehrsätze niıchtdiskursive un!
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